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tim den MepnrationsaussGnh
Auch P -rrler Gilbert für Berbiiidung von Räumung und

Reparaüonen ?
WTB . London, 6 . Dez. (Tel . ) Ein französischer Korrespon.

dent des „Daily Telegraph " meldet aus Paris : In den letzten
Tagen scheinen einige Fortschritte in Len Besprechungen der
sechs Machte betr . die deutsche Note vom 30 . Oktober erzielt
worden zu sein . Eine endgültige Entscheidung ist zwar noch
nicht erreicht, aber alle sichtbaren Zeichen deuten darauf hin,
das; in der Frage , ob die Sachverständigen mit Ausnahme der
Deutsche» von der Reparatisnskomnrission ernannt werden
sollen , die französische Ansicht durchdringcn wird . Eines der
Ivesentlichsten , von französischer Seite vorgebrachten Argu¬
mente ist, das; wie bei dem Dawcsplan im Jahre 1924 , die
Reparationskommission die Mitarbeit eines amerikanischen
Sachverständigen leichter sichern kann als irgend eine andere
Behörde. Es wird Vorsorge getroffen werden, datz die deut¬
schen Sachverständigen , die von Berlin bezeichnet werden, eine
völlig gleiche Stellung erhalten . Andererseits ist es wahr¬
scheinlich, das; die Machtbefugnis der Sachverständige » sehr
weitreichend sein werden, wie dies Deutschland im Gegensatz
zu der einschränkenden Formel vorgeschlagen chat , die von
Parker Gilbert entworfen und von der französischen Regie¬
rung unterstützt worden war .

Der Korrespondent sagt : Auf dieser Grundlage sct>eint eine
Verständigung (innerhalb der Entente ) nahe zu sein, und
wahrscheinlich werden die fünf beteiligten Mächte schriftliche
Antworten nach Berlin senden. Bezüglich der Bedingungen
der evtl. Rhrinlandräumung soll Parker Gilbert ungefähr
folgende Formel vorgeschlagen haben : „Die Räumung wird
erfolgen , sobald die Regelmäßigkeit und Kontinuität der deut¬
schen Reparationszahlungen einen solchen Stand der Dinge
geschaffen haben wird , datz Deutschland es nicht mehr möglich
finde » würde , seine tlieparationszahiungen zu unterbrechen,
ohne seinen eigenen Kredit zu schädigen .

"

Die Frage der Rhrinlandräumung im Unterhaus

In der weiteren Aussprache im englische » Unterhaus über
>ie Rheinlandräuniung richtete am Mittwoch Thnrtle au
kbamberlain die Anfrage , ob er der von dem verstorbenen
Wilson , Clemencean n»0 Lloyd George Unterzeichneten Er -
Störung , die als Interpretation des Art . 431 des Versailler
Vertrags veröffentlicht wurde , Beachtung geschenkt habe. Die
Erklärung besagt, datz das Rheinland zu einem früheren Zert-
»unkt als nach Ablauf der 15jährigen Frist geräumt werde,
wenn Deutschland Beweise seines guten Willens gibt, seine
Verpflichtungen pünktlich zu erfüllen . , . . .

Chamderlain antwortete , datz die alliierten Machre auch letzt
»oii dem Geist dieser Erklärungen beseelt seien. Auf eine
weitere Anfrage Kennworthhs erklärte Ehamberlain , datz der
Locarnopakt mit der Auslegung des Vertrages von Versail¬
les nicht in irgendeiner direkten Beziehung stehe . In vezug
auf die Erklärung vom Juni 1910 wies Ehamberlain darauf
hi », datz sie nicht eine Verpflichtung der deutschen Regierung
»der gegenüber anderen alliierten Regierungen se», obwoh ,
all diese Regierungen zur Zeit im Geiste dieser Erklärung
handelten Der Avg . Wrgwood erklärte , datz es , solange die
jetzige Regierung im Amt sei , als „„günstig betrachtet wer¬
den müsse . datz sich die britische Regiernug der französischen
Auffassung anschließe nnd Räumung und Reparationen in
Zusammenhang bringt . Der Redner wünschte den Stand -
Punkt der englischen Regierung endgültig klargestellt, bte *lnt -
roott am Montag sei nicht klar gewesen. Ehamberlain bat WU
feine Anfrage angesichts der Äedeutung der Angelegenhe»
schriftlich eiuzureicheu.

Das Urteil im LndwigskiafenerL8er« !prouage-
prozetz

Im Wertspionageprozetz in Ludwigshafen wurde am Mitt -
wvch folgendes Urteil gefällt : Hellman » wird wegen fortgesetz¬
ten Vergehens nach 8 1? Abs . 1 des Gesetzes zur Bekanipfung
des unlauteren Wettbewerbs in Tateinheit mit Vergehen der
Anstiftung zum Vergehen zu 8 11 zu einer Gcsamtgefängnis -
strafe von einem Jahr verurteilt , im übrigen freigesprocyen.
— Schwarzwälder , 9 Monate Gefängnis ; er wird im übrigen
freigesprochen. — Müller erhält 5 Monate Gefängnis ; ,m
übrigen wird auch er srcigcsvrocheu . — Magi « wird freißesprv-
chen . Hellmann , Schwarzwälder und Müller werden fe vier
Monate der erlittenen Untersuchungshaft angerechnet. Die
Angeklagten habe », soweit sie verurteilt worden sind, die Ko»
sten zu tragen . Der Haftbefehl gegen Müller wird aufgeho-
ben, besteht aber gegen Schwarzwälder und Hellmanu weiter .

In der Urteilsbegründung heitzt es : Das Gericht ist von »er
Überzeugung auögegangen . datz alle ausgegebenen Berichte
Betriebsgeheimnisse darstelle», höchstens einer der Berichte
könnte evtl , nicht als Betriebsgeheimnis angesprochen werden.
Hinsichtlich des 8 6 des Gesetzes gegen den Verrat militärischer
Geheimnisse konnte das Gericht nicht zu dem Beschlüsse kam»
men. datz Schwarzwälder und Müller schuldig zu erkennen
sind . Beide haben kein« Beziehungen zu den Franzosen an-
geknüpft. Die Beziehungen wurden von den Franzosen zum
Zwecke der Werkspionage nngeknüpst und es ist nievt etrotefen,
hast, nachdem sie von den Franzosen nach militärischen Dingen
gefragt wurden , sre ihre Beziehungen weiter unterhalten ha-
ben. Schwarzwälder habe glatt erklärt , er wolle mit politischen
Dingen nicht? zu tun haben, denn das sei Landesverrat . Er
habe deswegen seine Beziehungen zu den Franzosen abgebro¬
chen. Eine unbefugte Handlungsweise sei bei Magiu nicht zu
erblicken und deshalb sei er freizusprechen. Die Angeklagten
nahmen ihre strafe sofort an , jedoch Schivarzwalder unter
Vorbehalt .

Schulkreuzer „Emden" ist am Mittwoch zu einer 15mona-
tigen AusbildungSreise von Wilhelmshaven in See aeaanaen .

Letzte Nachrichten
Die Affäre Damm

pr . Berlin , 6 . Dez. (Tel .) Die Untersuchung der Geschäfte
des Generaldirektors Damm der öffentliche « Feurrverstche -
rungsanstalten hat , wie die „B . Z .

" meldet, neue Belastungs¬
momente gebracht . Durch die Buchsachverständigen und ein¬
gehenden Ermittlungen der Kriminalpolizei ist festgestellt
worden, datz Damm eigene Geschäfte auf Kosten und Kont»
des Berbandes machte . Sowohl bei dem Bankhaus Bruno
Philipp & Co . als auch bei dem Bankhaus Herrig , dem Damm
besonders nahesteht, sind umfangreiche Korrentgeschäfte ge¬
macht worden. Abgeschlossen sind diese Konten nicht. Bei dem
Bankhaus Philipp beliefen sich die Verbindlichkeiten auf über
2 Millionen Reichsmark. Hier hat Damm nachweislich einmal
100 900 Reichsmark erhoben, beim Bankhaus Herrig sogar ein¬
mal 150 000 Ml mit von ihm gezeichneten Schecks. Diese Ver¬
bindlichkeiten sollten angeblich von de; Berliner Feuersocietät
gedeckt werden. Nun hat aber die' Revision der Bücher nicht
ergeben, datz irgendwie diese Beträge durch die ordnungsmä -
tzige Buchführung gegangen sind .

Kellog - h»«tt und Rüslunflsanträge
WTB . Washington, 5 . Dez. (Tel . ) Die Erörterung des

Kellogg -Paktes durch den Senatsausschuß des Äußere » ist von
heute auf Freitag verschoben worden, wo Kellogg ersucht wer¬
den wird, persönlich zu erscheinen . Das Repräsentantenhaus
hat dazu ohne Debatte den sogenannten Brittengesetzesantrag
angenommen , der eine Ausgabe von annähernd 15 Millionen
Dollars für Abänderungen zweier Schlachtschiffe vorsieht. Der
Gesetzesantrag geht jetzt an den Senat . Es handelt sich um
Verstärkung des Schutzes gegen Flugzeuge und U-Boote, Ein¬
richtung von Flugabwehrkanonen und die Elevation der Turm¬
geschütze. Beide Häuser haben 5 Millionen Dollars für Ein¬
richtung von Marineanlagen in ungefähr 20 Marinestationen
in Amerika und seinen auswärtigen Besitzungen genehmigt .

Türkisches Eisenbadnabkomu<e »»
WTB . Angora , 5 . De'

z . (Tel . ) Di « seit längerer Zeit zwi¬
schen dem Finanzminister und der Anatolischen Eisenbahn¬
gesellschaft schwebenden Verbandlungen sind nunmehr zu
einem Abschlutz gekommen . Der Ministerrat hat die Unter¬
zeichnung eines Abkommens beschlossen, das sich in der Haupt¬
sache auf die Eisenbahnstrecke Mersina—Adana und auf den
Hafen Haidar -Pascha bezieht . Sämtliches mobiles und im¬
mobiles Gut der Eisenbahngesellschaftauf dieser Strecke und
im Hafen Heidar Pascha, ferner die Anlagen und Rechte der
Gesellschaft im Hafen von Alexandretta gehen in den Besitz
der türkischen Regierung über . Gleichzeitig hat die türkische
Regierung die Aktienmajorität der Anatolischen Eisenbahn¬
gesellschaft erworben.

Beamtenabbai» und Pensionslasten
Der Haushaltsausschutz des Reichstages verhandelt seit

einigen Tage» über die Wiedereinstellung der Wartestands -
beamten. Ministerialdirektor I)r. Lotholz kündigte an , datz
zur Regelung dieses schwierigen Problems ein Gesetzentwurf
bereits in Vorbereitung sei, der dem Reichstag demnächst zu¬
gehen werde.

Der demokratische Abg . Schuldt erklärte , datz der Beamten »
abbau . seinerzeit in einer Art Psychose unüberlegt vollzogen
worden sei . Das ganze Ergebnis sei nun , datz man arbeits¬
fähige Beamte auf Wartegetd gesetzt habe, die jetzt ohne ?tr»
beit Gehälter beziehen , ohne datz wirklich Stellen nnd Gehäl¬
ter an anderer Stelle gespart worden seien. So habe diese
Sparmethode gar keine Erfolge erzielt . Abg . Schuldt ver¬
langt , datz man diesen Beamten Abfindungssummen gebe und
ihnen den Übergang in den Ruhestand erleichtere. Dieser
Kritik schlotz sich Avg. Ersing (Ztr . ) an . Auch er betonte , es
gehe nicht an , Beamte mit 70 bis 80 Proz . auf der Strntze
herumlaufen zu lassen und dafür dann neue Beamte mit
vollem Gehalt einzustellen. Der Steuerzahler dürfe nicht
unnütz belastet werden. Eine gesetzliche Regelung sei erfor¬
derlich . Denn die gcsamtr Pensionslast von Reich. Ländern ,
Gemeinden, Reichspost und Reichsbahn betrage heute fast zwei
Milliarden (genau 1,949 Mill . ) und sei höher als die Lasten,
die das reiche Amerika dafür zahle. Die Pensionslast des
Reiches allein beträgt 400, die der Lander 465, die der Reichs¬
bahn 508, die der Post 235 und die der Gemeinden 300 Millio¬
nen , dazu kommen noch 41 Millionen für Etsatz -Lothringen .

Einstimmig angenommen wird ein Antrag , der die Reichs-
regierung ersucht , unverzüglich einen Gesetzentwurf zur Rege¬
lung der Rechtsverhältnisse der Wartestandsbeamten vorzule¬
gen und im Benehmen mit den Ländern in verstärktem Matze
für die Wiederbeschäftigung der Wartestandsbeamten zu sor-
gen . .

Annahme fand schlietztich auch ei» Antrag der Regierungs¬
parteien , der von der Reichsregierung verlangt , alljährlich
dem Reichstag eine Übersicht über die Auswirkungen des 8 40
des Besoldungsgesetzes , der eine Neubesetzung jeder freiwer¬
denden dritten Beamtenstelle untersagt , vorzulegen .

Di « hessischen Finanzen . Wie der „Dem . Zeitungsdienst "

erfährt , ist der Bericht des Beauftragten des ReichSspark» « -
missars über die Beurteilung der hessischen Berwaltnrm und
Finanzlage nunmehr abgeschlossen. Er wird der Regierung
in Darmstadt in den nächsten Tagen zugeleitet . Die hessische
Regierung , auf deren Wunsch die Prüfung in allen Einzel¬
heiten vorgenommen wurde, nimmt dann zu den einzelnen
Fragen noch einmal Stellung , und von dem Abschlutz dieser
Stellungnahme wird es abhängen , wann der endgültige Be¬
richt des Reichssparkommihars der Öffentlichkeit vorgelegt
werden kann.

« Zur Beilegung des IKonMkts
iin iRubrgebiet

Der Schiedsspruch, mit welchem der Reichsinnenmini -
ster Severing den Konflikt im Ruhrgebiet offiziell be-
schließen wird , wird erst Ende nächster Woche erwartet .
Wie gemeldet wurde , hat Severing felber erkennen lassen,
daß er mit seinem Schiedsspruch von dem bisherigen sach-
lich ablveichen werde, da der erste Schiedsspruch gar zu
schematisch erfolgt sei , nämlich, ohne der Verschiedenartig-
keit der Arbeit und den vorhandenen Lohnunterschieden
gerecht zu werden. Severing kennt die örtlichen Ver>
hältnisse bekanntlich aus langjähriger eigener Erfahrung .
Er wird sich jetzt von neuem gründlich mit diesen Ver¬
hältnissen vertrant machen . Dazu gehört Zeit . Und des¬
halb wird man es begreifen können, daß sich die Fällung
des Schiedsspruchs bis zum Ende der nächsten Woche hin¬
zieht . Zumal der Minister in seinem Schiedsspruch offen¬
bar alle Fragen mit berücksichtigen wird , welche in der
dortigen Gegend für die vertragsrechtlichen Beziehungen
zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber maßgeblich sind.

Die Aussperrung selbst ist ja nunmehr beendet. Das
ist als ein sehr erfreulick )er Gewinn für unsere innere
Politik zu verbuchen. Wirtschaftlichbegannen sich die Fol¬
gen der Aussperrung bereits in einer Weise bemerkbar
zu machen, die in absehbarer Zeit eine Katastrophe be¬
fürchten ließ . Vom Standpunkt der Unternehmerinter¬
essen aus gesehen, war der Zustand der Arbeitsruhe so
schädigend wie nur irgend möglich . Die Arbeitnehmer
konnten zwar mit Unterstützungen rechnen , aber diese
Unterstützungen reichten doch — von Ausnahmen abge -
sehen — an das Normalmaß des bisherigen Verdienstes
nicht heran . Und ein erheblicher Ausfall an Lohn wird
naturgemäß in der Zeit vor Weihnachten von jedem .Haus -
Vater und von jeder Hausfrau besonders schmerzlich
empfunden .

Sehr schlimm lvar die Einwirkung der Aussperrung
auf das übrige Wirtschaftsleben, das heißt auf Teile der
Bevölkerung , die mit dem Konflikt selbst nicht das ge-
ringste zu tun hatten und nun doch unter seinen Folge -
erscheinungen leiden mußten . Streiks und Aussperrung
sind eben unter alle« Umständen ein Unglück und nur dann
zu rechtfertigen , wenn äußerste Not und harter Zwang
sie gebieten . Es hat jedoch wenig Zweck, sich heute noch
mit der Entstehung des ganzen Konflikts polemisch zu
beschäftigen . Arbeitgeber und Arbeitnehmer haben klar
bekundet, daß sie den Frieden wolle« und sich zu diesem
Zweck dem Schiedsspruch Seberings zu unterwerfen ge-
denken, mag er so oder so ausfallen .

Die Geschichte dieses Schiedsspruchs stellt ein ganz
neues Faktum in der innerpolitische« Entwicklung Deutsch,
lands dar. Nachdem alle gesetzlich vorgeschriebenen Mög -
lichkeiten der Vermittlung und schiedsrichterlichen Rege -
lung erschöpft sind , wendet man sich an eine Einzelper -
son , die allgemeines Ansehen und Vertrauen genießt .
Man hatte bekanntlich neben Severing auch den Namen
des Reichsgerichtspräsidenten vr. Simons genannt . Durch
seine praktischen Erfahrungen empfahl sich Severing
sicherlich von vornherein ganz besonders. Hinderlich
konnte nur noch die Tatsache sein , daß er Sozialdemokrat
ist . Die Arbeitgeber im Ruhrgebiet sind alles andere
eher als Sozialisten , und die Hauptmaste der ausgesperr -
ten Arbeitnehmer gehört den christlichen Gewerkschaften,
also dem Zentrum , an . Trotzdem haben beide Parteien
die Person Severings akzeptiert und damit zum Ausdruck
gebracht, daß sie zu seiner Objektivität Vertrauen haben.

Das ist nicht nur ein persönlicher Erfolg für Herrn
Severing . sondern darüber hinaus ein Erfolg für das
Kabinett , in den , er sitzt . Es ist gut für ein Kabinett ,
einen Mann in seiner Mitte zn wissen , der über ein sol-
ches Kapital von Vertrauen und Hochachtung verfügt .
Selbstverständlich haben diese Gefühle des Vertrauens
und der Achtung bei dem Entschluß der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer nicht allein den Ausschlag gegeben, sondern
mitbestimmend war bei beiden Parteien der Wunsch , bal¬
digst wieder auf leidlich gangbarem Wege aus dem Kon-
flikt herauszukommen . Und dieser Wunsch wurde , wie
schon oben erwähnt , von sehr nüchternen Interessen dik¬
tiert . Aber so ist es nun einmal in der Politik : Gefühl
und Verstand müssen sich die Hand reichen , wenn etwa ?-
Gntes zustande kommen soll.

Auch über die Grenzen Deutschlands hinaus wird d »r
Vorgang Beachtung finden . Er zeigt an einem hervor¬
ragenden Beispiel , wie man sozialpolitisch« Konflikte .
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auch dann noch aus der Welt schaffen kann, wenn sich aye
anderen , sonst üblichen Vermittlungsmöglichkeiten als
aussichtslos erwiesen haben, Im Interesse der Gesamt-
heit , im Interesse einer wahren Staatspolitik ist sonach
der ganze Vorgang mit Genugtuung z«> begrüben . Hof¬
fentlich macht er Schnle .

Die Bayerische vottrspartei
Die Bayrische Linkspartei hielt am letzten Samstag in Mün¬

chen eine Landesversanimlung as . Anwesend waren auch Ver,
treter der österreichischen Christlichsoziale» , sowie des deut¬
schen , des württembergischen und badischen Zentrums . Mini »

■ ster a . D . Mataja von Wien betont« die Stammesverbunden¬
heit von Bayern und Österreichern, sprach Worte des Ver¬
stehens für die politische Sonderaktion der Bayerischen Volks -
Partei nach dem Krieg, betonte aber zum Schluß, da er heute
der Vereinigung das Wort sprechen müsse , daß er die Ver¬
einigung aller deutschen Katholiken für eine der wichtigsten
Aufgaben halte . Vom Reichszentrum überbrachte Äbg . Joos
die Grüße der Zentrumspartei und erinnerte an den gemein»
samen Boden beider Parteien .

Während im Namen des württembergischen Zentrum ? Re¬
gierungsrat Bügele die Solidarität des süddeutsche » Zen¬
trums mit der bayerischen Bolkspartei in der Frage des
Eigenrechtes der Länder betonte, nahm für das badische Zen¬
trum Landtagspräsident l) r. Baumgartner das Wort . Dem
„Bayerischen Kurier " zufolge erntete er stürmischen Beifall,
als er betonte, daß ihm der Führer des badischen Zentrums ,
Prälat Dr. Schäfer, besondere Grüße an die Bayerische Volks¬
partei aufgetragen habe. Mit Recht ist in den Eröffnungs¬
worten hervorgehoben worden, daß wir vom Zentrum er¬
warten , daß das, was die Bayerische Volkspartei als elemen-
tare Lebensfragen auffatzt, hinsichtlich der Eigenstaatlichkeit der
Länder und was auch noch in den Richtlinien des Reichspar¬
teivorstandes der Zentrumspartei niedcrgelegt ist , gemeinsam
mit der Bayerischen Voltspartei und mit dem süddeutschen
Zentrum vertreten wird. Wir , von der badischen Zrntrums -
partei , vertreten mit ganzem Herzen und mit vollstem Be¬
wußtsein dieselben Grundsätze «ud dieselben Forderungen »
wie Sie in Bayern . (Stürmische Zustimmung . ) In der Do-
sierung des Eintretens für die föderalistische . Idee niag viel¬
leicht mitunter ein Unterschied gewesen sein, aber im Prin¬
zip sind wir vom ersten Tage dafür eingetreten , daß die Ho¬
heit der Länder unter allen Umständen erhalten bleiben muß.
Es ist ja nicht Eigensinn, was uns im Süden an unserer
Eigenstaatlichkeit festhalten läßt , es ist ja letzten Endes die
heiße Liebe zum großen deutschen Volk und zu seiner staat¬
lichen Form , zuin Deutschen Reich . Di« Eigenart der deut¬
schen Stämme wollen auch wir uns nicht nehmen lassen und
ihre äußeren staatlichen Formen ; denn diese äußeren Formen
halten wir für unerläßlich , um die reichen Kulturschätze in die
Erscheinung treten zu kaffen , und diese Schätze wollen wir
gesichert wissen für heute und für alle Zeiten . (Stürmische
Beifallskundgebungen .)

Die Landesversammlung erledigte hierauf ihr Programm
in vorgesehener Weise .

Einstimmig angenommen wurde u . a . folgender Antrag :
Die Fraktionen der Bayerischen Vülkspartei sind gehalten,

bei jeder Beteiligung an einer Koalition im Reich und im
Lande folgende Richtlinien zu verlangen :

1. Die Integrität der Länder als solcher muß unbedingt
anerkannt und aufrechterhalten bleiben . Die Koalition hat
sich zu verpflichten, jede Fortsetzung der Bushohlnngs - und
Aushungerungspolitik abzulehnrn und zu bekämpfen.

2. Es muß Übereinstimmung unter den Koalitionsparteien
darin bestehen , daß die Rechtsansprüche Bayerns und der
anderen süddeutschen Länder gegen das Reich , die sich anS
Verträgen und Gesetzen ergeben (Staatsbahnvertrag , Staats ,
postvertrag, Eintrittsgesetze und die Biersteuergemeinschaft)
nun endlich von der Reichsregierung anzuerkennen und we¬
nigstens in den Zinszahlungen durchzuführen sind.

3. Es muß Übereinstimmung unter den Koalitionsparteien
bestehen , daß eine Berschlechtrrung des Finanzausgleiches für
die Länder nach irgendwelcher Richtung ausgeschloffe » sein
muß ; es ist sogar eine Verbesserung anzustreben . Die Koa-
litionsparteien sollen verpflichtet werden, das System der
Fondsverwaltungen des Reiches grundsätzlich dadurch zu be¬
seitigen, daß sämtliche Fonds für Erfüllung von Aufgaben,
die ihrer Natur und Rechtsbesslmmung nach Aufgaben von
Ländern und Gemeinden sind , gestrichen werden. Die dadurch ,
sreiwerdenden Reichsmittel sind unmittelbar an Länder und .
Gemeinden zur Erfüllung derselben Aufgaben in eigener Zu¬
ständigkeit zu überweisen.

4 . Gleichzeitig ist anzustreben , die übrigen Koalitionspar¬
teien auf einer Stellung in den Fragen der sogen . Reichs¬
reform zu einigen, wie sie den auf den letzten Konferenzen
überreichten Denkschriften der bayerischen Staatsregierung
und — hinsichtlich der Frage Preußen -Reich — den Richt¬
linien der deutschen Zentrumspartei vom März 1928 ent¬
spricht .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin"
das Mittwoch vormittag 9 Uhr in Friedrichshasen zu der
erstell der sieben von der Deutschen Versuchsanstalt für Luft-
fahrt vorgeschriebenen Versuchsfahrten aufgesticgen ist , ist
nach einer Fahrt über dem Bodenseegebiet um 2 Uhr glatt
gelandet.

Auf der Arlbergbahn Langen—Bluden ,
ist der Gesamtverkehr wieder ausgenommen . Die Umleitung
der Schnell- und Erpretzzüge ist aufgehoben.
Badischer Landtag

DaS Berliner Philharmonische Orchester wird in eiire Ak¬
tiengesellschaft umgewandelt werden, deren Aktien zur Hälfte
die Stadt und zur Hälfte der Staat übernimmt .

Hasenelevers „Ehen werden im Himmel geschloffen". Auf
eine Anzeige hin hatte die Staatsanwaltschaft Berlin gegen
den Dichter Walther Hasenrlevrr Ermittlungsverfahren wegen
Gottesläslernng eingeleitet. Anlaß zu diesem Verfahren gab
die Aufführung der Komödie „Ehen werden im Himmel ge¬
schlossen" . Nach Prüfung des Sachverhalts ist jetzt dieses
Ermittlungsverfahren eingestellt worden, da „beschimpfende
Äußerungen ", die »ach dem Wortlaut des § 166 des Straf¬
gesetzbuches die Voraussetzung der Strafbarkeit der Gottes¬
lästerung sind , als nicht vorliegend erkannt wurden .

Leitschrittenschau
Elegante Welt. Das nächste Heft ist soeben als erste Weih-

tiachtssondernummer erschienen. Es bietet wertvolle Anre¬
gungen und Belehrung bei Auswahl der Geschenke für di«Dame und den Herrn . Außerdem erhalten sowohl die Dam «als , apch der Herr erschöpfende Auskunft über richtige un-
sinnvolle Zusammenstellung ihres Trouffeaus für die Winter -
sportreise. Preis 1 ‘ML

Der neue Vundesprüsidentvon Gsterrekch
Gymnaflaldirrktor Wilhelm Mikla »

Ter österreichische Nationalrat und Bundesrat trat Mitt¬
woch nachmittag als Bundesversammlung zusammen . um die
Wahl des Präsidenten der Republik vorzunehmen. Die Ab-
geordneten ivare« fast vollzählig versammelt.' Im ersten Wahlgang wurden insgesamt 210 gültige Stim¬men abgegeben. Die absolute Mehrheit betrug 106 Stimmen .Es erhielten : der Präsident des Nationalrates , Miklas , 94Stimmen , Abgeordneter De Renner 91 Stimmen , Polizei¬präsident Schober 26 Stimmen . Da keiner der Kandidatendie absolute Mehrheit erhielt , blieb der Wablganä «rgebnis-los . Nachdem auch der zweite Wahlgang ergebnislos verlau .fen war , wurden in der um 19% Uhr eingenommenen drit¬ten Wahl von den Sozialdemokraten leere Stiminzeitel ab¬
gegeben . Der Präsident des Nationalrates , Miklas, erhielt94 Stimmen und Polizeipräsident Schober 26 . Da nach der
bisherigen Gepflogenheit bei ' der Wahl des BundeSpräsiventenleere Stimmzettel ungültig sind , war die Summe der ab,,ege -benen gültigen « timmen 120. Die absolute Mehrheit betrugsomit 61 Stimmen . Der bisherige Präsident des National¬rates , Miklas , ist damit mit 94 Stimmen zum Bundespräsi -
dentrn gewählt.

*
Wilhelm Mikla?, der Nachfolger Sainijchs , ist der Sohneines Hauptkässierers bei der Forstdirettwn in '

Wie » . Rikias ,der 1872 in Krems geboren wurde,' legte nach dem Studiumder Philologie 1896 die wissenschaftliche Prüfung sür das
Lehramt am österreichischen Gymnasium ab: Von 1903 bis1905 leitete er als Direktor das Gymnasium in Waidhosenund wupde dann Ghmnasialdirektor in Horn , eine Stellung ,die er auch heute noch bekleidet . Schon früh schloß er sich der
christlich-sozialen Bewegung an , 1907 wurde er in den Reichs -rat , 1908 in den niederösterreichischen Landlag gewählt. Vom
März 1919 bis November 1920 war er Staatssekretär fürKultus Und Unterricht. Seit . 1920 ist Miklas Abgeordneterdes niederösterreichischen Nationalrates , seit 1923 erster Prä¬
sident dieses Parlaments .

Reparationslasten und Länder und Gemeinden. Ter Ab¬
schluß der allgemeinen politischen Aussprache im bayerische »
Landtag veranlaßte den Finanzminister De Schmelzle, er¬
neut zu der Forderung auf Verminderung der Reparations¬
lasten. Gerade ,m jetzigen Augenblick — führte er aus —
müsse man an das Wort eines deutschen Reichskanzlers er¬
innern , das - lautete : „Erst Brot , dann Reparationen ." Seit
Beginn der Reparationszahlungen weise die öffentliche Ge¬
samtwirtschaft ern Defizit auf , und wenn das Reich dieses
Defizit wie bisher ausschließlich auf di? . Länder und Gemein¬
den abschiebe , so entstehe dadurch der Eindruck einer günsti¬
geren Lage unserer Finanzen , als es der Wahrheit und den
Interessen des Auslandes entspreche .

Annahme des neuen württembergischen Beamtrngcsetzrs .Der württtembergische Landtag hat den Entwurf eines neuen
Beamtengesetzes in dritter Lesung gegen die Stimmen der
Kommunisten angenommen . Die nächste Sitzung des Land¬
tages ftndet voraussichtlich am 19. Dezember statt .

Regensbnrg —Bozen elektrisch. Die österreichischen Bundes ,
bahnen teilen bei Festsetzung ihres Sommerfahrplancs fürdas nächste Jahr mit , daß zu Beginn der großen Reisezeitbereits die Gesamtftrecke Regensbnrg —Bozen elektrifizierr
sein wird, wodurch eine bedeutende Beschleunigung aller
Schnellzüge erzielt werden kann.

Kein Friedensnobelpreis für 1928 . Der Nobelausschutz des
norwegischen Storthing beschloß , den Friedensnobelpreis des
Jahres 1928 erst nächstes Jahr zu verteilen .

Der «ntekrlsässische Parteikongreß der Sozialisten hat sich
in einer Entschließung gegen die geplante Befestigung der
französischen Nordgrenze ausgesprochen. Er verlangte die
Aufrichtung eines wirklichen Schutzwalls gegen den Krieg durch
Einführung des Referendums über eine Kriegserklärung sür
sämtliche Völker, die den Kellogg -Pakt unterzeichnet haben.

Theaterskandal in Frankfurt a. M . In Frankfurt a . M .
kam es Mittwoch abend anläßlich der A-nssührnng „Ehen »'er¬
den im Himmel geschlossen" im schauspieihaus zu unbeschreib¬
lichen Tumultszenen .

Dmidel und Mirtscl)ukt
Berliner Devisennotierungen

b . Tez . t . £«».
Geld «nü Geld »rief

Amsterdam 100 G. 168 .30 168 .64 168 .38 163 .72
Kopenhagen 100 Kr. 111 .79 111 .91 111 .79 111 .91
Italien . . 100 L. 21 .95 21 .99 21 .94 21 .98
London . . 1 Pfd . 20 .335 20.000 20 .334 20 .374
New Uork . 1 D. 4 . 1920 4 .2995 4 .1925 4 .2005
Paris . . 100 Fr . 16 .37 16.41 I 16.375 16 .415
Schweiz . . 100 Fr . 80 .76 80.92 ! 80 .76 80.92
Wien 100 Schilling 58 .95 59.07 58.95 591)7
Prag . . . 100 Kr. 12.421 12 .441 12.422 12.442

Der Karlsruher Hafenverkrhr im November . Im November
1928 war der Wafferstand des Öberrheins erheblichenSchwan¬
kungen unterworfen . Abgesehen von den dadurch entstande-
neu Behinderungen und von einigen Nebeltagen war die
Fahrt für die Grohschisfahrt nach und von Karlsruhe im Mo¬
nat November verhältnismäßig günstig. Der Gesamtberkehr
des Karlsruher Rheinhafens hat denjenigen des Vormonats
um rund 19 900 Tonnnen übertroffen und eine Kleinigkeit
auch den Novemberverkehr von 1927 hinter sich gelassen . Der
Mehrverkehr ist ausschließlich einer Steigerung der Zufuhr
zu danken, und zwar hauptsächlich einer erhöhten Ankunft von
Brennstoffen, Holz und Stückgut. Bei der Abfuhr ist eine
Verkehrsverminderung zu beobachten gewesen, vor allem bei
Alteisen und Holz,, was in erster Reihe auf den Lohnkampf
in der rheinisch -westfälischen Eiseniiidustrie zurückzuführen ist.
Der Alteisenumschlag ist im Hinblick auf diese Störung im
Monat November vollständig eingestellt worden.

Wetternachrichtendienst he« Badische » Landrswettcrwartr
Karlsruhe . Die seit gestern ostwärts bis Finnland gewanderte
Zyklone hat den hohen Druck noch etwas weiter ostwärts ver¬
drängt . Das Wetter war nur teilweise heiter . In Nord¬
baden sielen unwesentliche Niederschläge. Di« Temperaturen
lagen auch in der Ebene nachts nahe dem Gefrietpunft . Neue
Tiefdruckwellen, die über den britischen Inseln Regen verur¬
sachen, werden morgen nördlich von uns angelangt sein und
bei kälterer nordwestlicher Luftzufuhr vorübergehend Nieder¬
schläge bringen , über dem Ozean liegt ein kräftiges Hoch,
so daß von dort aus weitere . Störungen nicht zu erwarten
sind . Wetteraussichten : Meist wolkig , überwiegend Regen , im
Gebirge Schnee, naßkalt ; später kälter.

Hs &dLIsclÄÖr Teil •
» adischer Xanbta#

^ DZ. Karlsruhe, 5. Dezember 19281 ,
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»«KE ^ ‘ 0Ä unfi berichtet Abg ) Reinboldüber die Abhor der Rechnung des Rechnungshofes für 1927., ^ e,n Antrag geht dahin, ' die Rechnungslegung unbeanstan »

iif,
1 ne^ neu ' ®er Stiche Abgeordnete äußertk'̂ -uber d,e « tellungnahme des HaushaltSausschuffes zu denschriftlichen Vortragen des Präsidenten des Rechnungshofesan

^
baS -Ltaatsmnusterium (vom 10. und 25. Oktober 1928)

des Rechnungshofes
„>Dari » kommt das Verlangen zum Ansdrnck, die Sach« de»Rechnungshofes durch dessen Präsidenten selbst vor dein Land-tag vertreten zu lassen . Der Finanz,ninister ist dagegen,ebenso der Landtag . “ “

$ er Ausschuß beantragt , die schriftlichen Verträge durchKenntnisnahme als erledigt zu erklären .^ n der Aussprache behandelt Abg . Günbert D . Vpt. ) die
grundsätzlich « >Leite der Frage , die von eminent politischerBedeutung sei . Das Parlament habe da? allergrößte Inter -
f j, - * ' H üuu aller Politik ungetrübtes , strengsachliches Bild rrber das Gebäre » der Finanzverwaltnng er-
7;™ .

er Rechnungshof sei eine duriyaus sebstäiidige Be¬hörde , nicht nur gegenüber der Dkautsregierung , sondern auchgegenüber dcmParlnmeni . Diese Unabhängigkeit sollte vonallen <- e >ten anerkannt iverden. Man möge eine Regelung ,ähnlich de», Verbäituls zwischen Reichsr-eg,erring, Reichstagund Rechnungshof des Reiches treffen . lim den Wirkungs .grad der varicunentarisihen Kontrolle zu steigern, sollte durcheine Vereinbarung die Möglichkeit geschaffen werden, die
sachkundige » Berater des Rechnungshofes auch mündlich im
Ausschuß z » höre» .

Auch Staatspräsident und Finanzminister De Schmitt stellt
fejt, daß der Rechnungshof gemäß Gesetz eine selbständige Be.
Hörde sei, die über dem Tlaalsministerinm stehe und die Auf.
gäbe habe, die Tätigkeit der Verwaltung nnb die Ausgabendes Staates zu kontrollieren. Das Recht der freien Mei.
nnilgsäuß -.-riliig werde ihm nicht bestritten . Wenn er, der
Minister , de » Verschnitt des MecrSburgcr Weines mit srem-
den Weinen nicht erlanble , so habe er dafür seine gutenGründe . Das Rebgut Meersvurg fei ein Mustergut und solles bleiben.

Auf kurze Bemerkungen des Abg . Srnbert ( Ztr .) erklärt
Abg . Eggler (Ztr . ), man könne siey mir freuen , wenn 'der
Rechnuigsshüf frei und offen seine Meinung zum Ausdruck
bringe . Über die zuweilen derbe Ausdrucksweise dürfe n,an
nicht allzu empsindlich sein. Auch der Vorwurf mangelnder
Gesetzestenntnis sei nicht so tragisch zu nehmen ; den » werkennt heute alle Gesetze ! Den grundsätzlichen Darlegungen
des Abg . Gündert stimmt der Redner zn ; ebensoder demokratische Abg . De Glöckner , der einiges zur Klar¬
stellung vorträgt m,d .betont, daß er an dem Rechtszustand,wie er sich seit Bestehen der Oberrccynungskammer entwickelt
hat, nichts auszusetze» habe. Es sei früher ohne mündliche
Vertretung im Ausschuß gegangen, und es werde auch weiter
so gehen . Im übrigen begrüßt Abg . De Glöckner , wenn ein
frischer Ton in de » Berichten angeschlagen wird , im Gegen¬
satz zu der tMichen Langeweile der frühere » Berichterstat¬
tung .

Ministerialrat Ullrich macht einige Ausführungen über das
Rebgut Meersburg .

Nach einem kurzen Schlußwort des Abg . Reinbold stimmt
das Haus den Ausschußanträgen zu.

Es folgt ein Bericht des Abg . Weitzhaupt (Ztr . ) , der die
Mitteilung des Innenministers über
Anwrtter « und Hochwasserschäden in de « Jahren 1928 und 1928
zum Gegenstand hat . Damit im Zusammenhang steht ein
Gesuch der Gemeinde Andenbach um Staatszuschutz für Un¬
wetterschäden.

Nach kurzer Debatte wird entsprechend dem Ausschuhan»
trage die Mitteilung des Ministers zur Kennlnis genommen
und das Gesuch der Regierung zur Kenntnisnahme überwie¬
sen .

Außerhalb der Tagesordnung kommt die - .
Kurze Anfrage |

des Abg . Hartmann wegen der drohenden Arbeitslosigkeit «t
der Tabakindustrie zur Erledigung .

Oberregierungsrat Emele antwortet , daß die Regierung
beim Landesarbeitsamt für Südioestdeutschland dafür eintre »
ten wird, daß das Verfahren zur Aufnahme der Tabakarbeiter
in die Krisenfürsorge beschleunigt wird.

Es folgt die Verabschiedung
einer Reihe von Gesuchen .

Abg. Reinbold (Soz .) berichtet über die Eingabe der Ver¬
einigung badischer Rektoren zur BesoldungSordnnng . Der
Haushaltsausschuß beantragt , das Gesuch der Regierung in
dem Sinne zur Kenntnisnahme zu überweisen , daß die Fälle,
wo infolge Überalterung die Erreichung des Höchstgehaltes
in A8b nicht mehr möglich ist, als Einzelfälle ini Sinne deS
8 51 des Besoldungsgesetzes behandelt werden. Im gleichen
Sinne soll auch bei anderen Beamtengruppen versah,en wer¬
den . Dem Antrag wird zugestimmt.

Abg . Reinbold berichtet ferner über das Gesuch der Vereini¬
gung der höheren technischen Staatsbeamten in Baden , detr.
Einkommensverhältniffe ' dsr noch nicht in den Staatsdienst
übernommenen Gewerbeschulaffessore » . Ter Haushaltsaus¬
schuß beantragt , der Landtag wolle beschließen , obiges Gesuch
vom 12 . November 1928 der Regierung rn dem « i„ne zur
Kenntnisnahme zu überweisen, daß sie prüft , ob nichr in den
Staatsvoranschlag 1930/31 die erforderliche Zahl von . außer¬
planmäßigen Stellen ausgenommen werden kann. Der An¬
trag wird angrnommen bei 10 Stimmen1haltui >ge „ (Deutsch-
nationale und Kommunisten ).

Abg . De Hoffman» (Ztr .) erstattet Bericht über das .Gesuch
des Vereins der Oberwarte und Obrrwirtschaftsbeamten der
badischen Heil- und Pflegranstalten . Dieses betrifft ebenfalls
die Besoldungsordnung und wird der Regierung zur Kennt¬
nisnahme überwiesen.

Abg . Gündert (D . Vpt.) berichtet über die Eingabe der
Gemeind« Linkenheim (Amt Karlsruhe ) zum Staatszuschuß
und Darlehen für Kanalisation und Straßenanlegung zur
Erschließung von Baugelände . Der Antrag geht dahin , daS
Gesuch durch die Erklärung der Regierung für erledigt zu
rklären . _ „ _ _Die Abg . D . Mayer -Karlsruhe (Dntl . ) und Kurz (« oz.)
ätten gewünscht , daß man der Gemeinde mehr cntgegenge-
ommen wäre . Dem Ausschutzantrag wird mit großer Mehr-
leit zugestimmt.

Abg . Gündert berichtet sodann über das Gesuch des Ge»
neinderats Dossenheim, die Lage der Sieinindustrie betres»
end . Der Ausschuß beantragt , her Landtag wolle beschlie¬
ßen, obiges Gesuch der Regierung in dem Sinne cnipsehiend
I» überweisen, daß der badische Staat »ach Möglichkeit ^ die
- chotterindustrie an der Bergstraße , insbesondere des Toffen-
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der Reichsbahn nochenalS Vorstellig wird, das früher bestehende
Verträgsverhältn 'is zwischen der RrichSbahndirelri»« und dem
Äemeindcsteinbruch wieder aufzunehmen . Das Anliegen der
Gemeinde Dossenheim wird von allen -Seiten lebhaft unter¬
stützt. Die Art - der Debatte gibt aber dem Präsidenten An -
laß zur Mahnung an die Abgeordneten, auf die Würde des
Hauses bedacht , zu sein . Der Ausschuhantrag findet einmütige
Annahme.

Zur Kenntnisnahme überwiesen wird das Gesuch des Ge»
meinderats WriSweu (bei Emmendingen ) wegen Befreiung
vom Landstratzenbeitrag - für die Landstraße Schönau—Ken»
zingen.

Auf der Tagesordnung stehen zum Schluß gegen 10 Gesuche
persönlicher Natur , die gemäß den Beschlüffen des Rechts¬
pflegeausschusses rasch erledigt werden.

Nächste Plenarsitzung Donnerstag . 13. Dez., vorm. 9 Uhr.
Tagesordnung : Interpellationen .

*
Im Badischen Landtag sind eingegangen Anträge des Abg.

Hertle (Wirtschaftspariei ) und Gen . über das Verbot deS
Kupierens der Pferdeschweife und über die Notlage der ba»
tuschen Landwirtschaft, und von Au (Wirtschaftspartei ) und
Gen . über die Lockerung der Zwangswirtschaft im Wohnungs »
wesen . Unter den Gesuchen befinden sich solche des Badischen
EtädteverbandeS über die Beiträge der Städte zu den Kosten
der Polizei , des Verbandes der Polizeibeamten Badens über
die Behebung der durch die Besoldungsregelung entstandenen
Härten , deS Reichsbundes der Zivildienstberechtigten, Landes -
verband Baden , über den Fortfall der §§ 47 bis 49 des Be¬
soldungsgesetzes vom 24 . Februar 1928 , und des Kreisrates
deS Kreises Karlsruhe über di« Kraftfahrzeugsteuer .

Besuch de- Staatspräfidenterr 1« Berlin
Staatspräsident Dr. Schmitt wird sich Mitte nächster Woche

nach Berlin begeben , um dem Reichspräsidenten und der
RrlchSregiernn« einen offiziellen Besuch abzustatten . Aus die¬
sem Anlaß wird der badisch« Gesandte Dr. Honold einen Ge¬
sellschaftsabend veranstalten ..

Der Stand der Herbstsaaten i« Bade« Anfang
Dezember 1- 28

St .»L .-A. Die Witterung war in der ersten Hälfte des ab-
gelaufenen Monats November vorwiegend trocken und für die
Durchführung der Feldgeschäfte überaus günstig. Um die
Monatsmitte stelltet, sich bei stürmischen Winden ergiebige
Regcnfälle ein» die gegen Monatsende da und dort in Schnee
übergingen .

Di« frühzeitig untergebrachten Saaten zeigen fast aus¬
nahmslos einen gleichmäßigen und gesunden Bestand ; auch
die Spätsaaten laufen rasch und kräftig auf .

Vereitelt wird über Schnecken, Krähen - und Mäusefratz
geklagt, auch wurden da und dort Engerlinge festgestellt, jedoch
dürfte ein erheblicher Schaden vorläufig noch nicht ->ü befürch.
trn sein .

Ueberzeichunug der badischeu Anleihe
1« ver Schwei,

DZ . Zürich» 6. Dez. (Tel . ) Die S^ prozentige Schweizer-
Franken -Anleihe der Badischen Girozentrale in Mannheim ist
mehrfach Überzeichnet worden.

Der badisch« Innenminister gegen eine Der«
schleppung deS Rfteinbrückenbaus

Wie aus Berlin gemeldet wird, erhob im Reichstagsaus¬
schuß für die besetzten Gebiete Abgeordneter Remmele schärf¬
sten Protest gegen die Verzögerungen beim Bau der drei
pfälzischen Rheinbrücken. Es sei eine völlige Verkennung der
wirtschaftlichen Notwendigkeiten, wenn man in dem Bau stra¬
tegische Pläne erblicken wollte. Durch die neue Grenzziehung
infolge des Verlustes von Elsaß .Lothringen sei es unbedingt
notwendig geworden. Verkehrswege insbesondere für den
Straßenverkehr über den Rhein zu schaffen . Der Redner
bat die Reichsregierung , die Verzögerung mit allen Mitteln
zu beseitigen. Ferner ging er auf die schwierig « Lage KehlS
ein und wies auf die Notwendigkeit der Kinzigverlegung und
auf eine Beschleunigung der Verhandlungen bezüglich des
kleinen Grenzverkchrs mit Frankreich hin.

*
Gelegentlich der Anwesenheit des Außenministers -Dr. Stre -

semann vor einigen Wochen in Karlsruhe wurde u . a . auch
die Frage der Rheinbrückenbauten erörtert . Generalkonsul
Menzingrr , Präsident des Badischen Verkehrsverbandes , bat
den Auhenininister damals un, seine Unterstützung zwecks
Erzielung einer Beschleunigung der Ausführung . - Auf die
Übermittlung der zuletzt vom Badischen Verkehrsverband zur
Rheinbrückenfrage gefaßten Entschließung hat jetzt das Aus¬
wärtige Amt mitgeteilt » daß Minister Stresemann - seit lau -
gerer Zeit der Förderung des Baues der Rheinbrücken be,
Maxau , Speyer und Mannheim seine besondere Aufinerksam-
keit widme .

Konsularische Bertrelnng Litauens
Der litauische Generalkonsul Friedrich Pflüger in München

ist zur Ausübung konsülarischer Amtshandlungen in Baden
zugelassen worden.

Konsularische Vertretung Meritos
Der mexikanische Generalkonsul Enrique D . Ruiz . in Ham¬

burg ist zur Ausübung konsularischer Amtshand !nn auch
in Baden zugelassen worden. -

Ans den Parteien
Die Deutsch -Demokratisch« Partei nahm auf ihrer in , Hal-

tingen ftattgesundenen . Bezirtsversammlung für dre Land»
taaswahlen für den Bezirk Lbrrach Bürgermeister Krauh »
Weil-Leopoldshöhe , und Oberrealschullehrer Dr. Sieber , Lör-
rach , in Aussicht . Die Nominierung der Kandidaten ,ft noch
nicht endgültig.

Die Zentrumspartei hat in, 11 . badischen Wahlkreis ( « ühl -
Kehl -Achern ) den Landtagspräsidenten . Dr. Eugen Baum «««»,
«er, als Spitzenkandidaten ausgestellt. An zweiter - Stelle
steht Bezirksrat Friedrich Graf , Achern . und an dritter Psar .
rer Joseph Fischer , Laus.

Im Bezirksverband MoSbach -Adelsheim wurde zum Spitzen¬
kandidaten der Deutschen « »» spartei Landwirt >n,d Brirger .
Meister Eugen Leibfrieb, Guttenbach . an zweiter Stelle Mau .
rermeister und Bürgermeister Hermann in Hirschlailden auf¬
gestellt . Der Bezirksverband TauberbischofShrim-Wertheim
stellte Fabrikant Wilh. Hetz in Walldürn an erster Stelle .
Hauptlehrer Kies, Lauda, an zweiter Stelle auf . Der Be-
zirksverband Metzkirch-Pfulleudorf -Stockach -überliusen hat
Landwirt und Bürgermeister Wilh. Fuchs, RoggenwieS. auf -
«-stellt .

K«Pnsprecha »kchlüss« «ttf
sprechhuuptanschlüssen zu erleichtern,, vom I .. Januar 1929 ai>
den Anschiußsuchern auf Wunsch Teilzahlungen bei der Abtra¬
gung der EinrichtungSkosteu und Apparatbeiträge gestattet.
Die Gebühren sollen aber innerhalb Jahresfrist voll entrichtet
werden. Die noch nicht bezahlten Beträge sind monatlich zu
verzinsen . Im weiteren wird solchen Teilnehmern . . die ihre
Fernsprechanschlüsseaus Anlaß des Inkrafttretens der Fern¬
sprechordnung vom 15. Februar 1927 gekündigt haben , die
Wiedereinrichtung der Anschlüsse in demselben oder in ein«m
anderen OrtSnetz dadurch erleichtert, daß leine Apparatbei¬
träge und auch keine laufende Gebühren für die Zwischenzeit
erhoben werden, wenn die Wiedereinrichtung der Anschlüffe
bis znm 31. März 1929 beantragt wird.

Die BodenseiregutterUiig
Nach jahrelangen Verhandlungen hat sich, wie gemeldet,

soeben zwischen den an den Bodensee grenzenden Kantonen
der Schweiz: St . Gallen, . Thurgau , Zürich und Schafshausen
ein Programm über die Regulierung des Waffrrstandrs des
Boden- und Nntersees sowie , über die Kostenverteilung abge¬
klärt . Nun erst kann an die anderen Anräinerstaaten des
Sees : Baden, Württemberg , Bayern und Österreich mit kon¬
kreten Vorschlägen herangetreten werden. Zu diesein Zwecke
wurde eine Kommission ernannt , ai, deren Spitze Dr. Karl
Sphahn (Schaffhausen ) gestellt wurde.

Bei Stein am Rhein soll, wie der „Bayer . Staatsztg . " au ?
der Schweiz berichtet wird, eine Schiffahrtsschleuse gebaut
werden ; - außerdem ein Stausee mit einer Schleuse für
Dämpfschiffe.

' Die Herstellung des Riesenwerkes hat eine
Reihe nützlicher Zwecke zu berücksichtigen , wie Beseitigung der
Überschwemmungsgefahr, Perhesserung her Produktionsmen¬
gen der oberrheinischen Kraftwerke, Korrektion der Zu - und
Abflüsse des Seebeckens und Förderung der Fischerei. Der
Hochwafferstand des Sees wird um 60 bis 70 Zentimeter ge¬
senkt und große Flächen als Kulturland nutzbar gemacht. Die
Kosten des Unternehmens , das vor allem die Schönheiten des
Landschaftsbildes zu schonen verpflichtet ist, sind mit 15,5 Mil¬
lionen Franken veranschlagt. Optimisten schätzen, daß die gi .
gantische Arbeit, wenn nunmehr auch die anderen Uferstaaten
ernsthaft ans Werk gehen, in rund fünf Jahren vollendet sei »
wird.

Aus der badische» Industrie
Reuabschluß des Kollrktivabkommrns in der Uhrrnindustrie .

Die am Dienstag in Schwenningen weitergeführten Verhand¬
lungen über die gekündigten Bestimmungen des Kollektiv¬
abkommens haben zu einer Einigung , zwischen - den Tarifpar¬
teien geführt , so daß das Tätigwerden des Schlichtungsaus -
schuffes sich erübrigt . Das Kollektivabkommen wurde im
wesentlichen in der alten Form zunächst auf ein Jahr ver¬
längert - Die zwischen den Tarifparteien vereinbarten Ab-
änderungen des Manteltarifs beziehen sich in der Hauptsache
auf eine klarere Fassung der Urlaubsbestimmung .

Gemeindenrndsckgu
Die Wahl des neue« Oberbürgermeisters der Stadt Heidel.

berg ist auf Sonntag , den 16. Dezember, früh 11 Uhr, fest»
gelegt. Wahrscheinlich ist, daß nur der Barmer BeigeordneteDr. Neinhaus auf der Kandidatenliste stehen wird.

Bürgermeisterwahlen . In Moosbrnnu ( bei Eberbach) wurde
der seitherige Bürgermeister Wilhelm Heß einstimmig wieder¬
gewählt. — Nachdem in Marie « auch der dritte Wahlgang
ergebnislos gewesen ist, wird nunmehr das Ministerium einen
Bürgermeister auf die Dauer von zwei Jahren ernennen . Es
waren wieder vier Kandidaten aufgestellt, alle 57 Bürgeraus¬
schuhmitglieder beteiligten sich an der Abstimmung. Es wur¬
den 22, 12, 18, 13 und - 8 Stimmen abgegeben, ein Mitglied
gab einen weihen Zettel ab.

Um die neue Kurdirektorstrlle in Baden -Baden haben sich
nicht weniger als 96 Herren beworben. Kurdirektör von Hoch»
Wächter ist vom 25 . Januar ab in . seinem Dienste beurlaubt .

Der Stadtrat Offenburg hat beschlossen, den Anbau der
Kaserne in der nächsten Zeit zu Schulräumen für die Mäd¬
chenrealschule umzubauen . Spätestens im Jahre 1929 werden
nämlich die Volksschule sowie die Oberrealschule mit ihrenRäumen nicht , mehr auskommen, und dadurch wird die Ver¬
legung der Mädchenrealschule in die Kaserne notwendig . Dem
Bürgerausschuß wird in nächster Zeit eine Vorlage darüber
zugehen.

1. Generalversammlung der Schauinslandbahn -A. -G. Für
die Gründer der Schauinslandbahn -A .-G . lädt der Oberbür .
germeister der Stadt Freiburg , Dr. Bender, alle Personen und
Stellen , di« sich durch Unterfertigung des von der Schauins .
landbahnstudiengesellschast angegebenen vorläufigen Zeich .
nungsscheins zum Bezug von Aktien der Gesellschaft verpflichtet
haben, zur ersten Generalversammlung auf Donnerstag , den
20 . Dezember 1928, nachmittags 4 Uhr, in den Festsaal der
MädchenrealschüleFrerburg ein. Auf der Tagesordnung stehender Bericht der Gründer über den bisherigen Verlauf der
Gründung und die Wahl des ersten Aufsichtsrats.

Zur Eingemeindung v»n St . Geeren zu Freibur , i. « r .
Auch wenn St . Georgen zu Freiburg kommen würde , würde
Freiburg , das jetzt etwa 92 000 Einwohner zählt , nur einen
Zuwachs von 2700 Personen erhalten . Es fehlen immer noch
rd. 5000 Personen bis zur Überschreitung der 100 000 -Grenze .

Der « ür ^ rauSschuH ' Birkrudarf (bei Waldshut ) beschloß den
Ankauf der an der Schlucht gelegenen, der Firma Gütermann
L Co. in Waldkirch gehörenden Weidenwinderei zum Preise
von 15 000 Mt . Gleiö̂ eitig beschloß der Bürgerausschuß , die
a,gekaufte Fabrik an die Firma Mez, Vater & Söhne in
Freiburg i. Br . zu verpachten . 45—70 Arbeiter und Arbeite¬
rinnen sollen in der neuen Fabrik beschäftigt werden. Der
Pachtvertrag läuft auf zehn Jahre . Den Innenausbau der
Fabrik übernahm die Firma , die Außenreparaturen , Instand¬
haltung der Wege usw . übernahm die Gemeind«.

Das Elektrizitätswerk . Singen a. H. Die Stadtgemeinde
Singen hat von der Firma Ten Brink, Allen , das vormal »
im Besitz von Troetschler und Ehinger befindliche Singener
Elektrizitätswerk zum Preise von 1,4 Millionen Reichsmark
erworben.

25 Jahre Stadtrat . Rechtsanwalt Friedrich Bartisch konnte
am vergangenen Samstag auf eine 25jährige Tätigkeit im
Lörracher Stadtrat zurückblicken.

Kauflikt im Gemeiuderat. Die drei ZentrumSmitglieder de»
Säckinger Gemeinderats haben dem Bürgermeisteramt mitge.
teilt , daß sie an den Sitzungen des GemeinderatS nicht mehr
teilnehmen werden, weil die übrigen Gemeinderüte in einer
öffentlichen Erklärung behauptet hätten , daß di« ZentrumS -
gemeinderäte nicht im Interesse der Stadt arbeiteten .

Die badfche« Baugenasieuschaste«. Nach Mitteilung der „Ba¬
dischen Mieterzeitung " haben di« badischen Baugenoffenschaf-
ten im Jahre 1927 rund 1350 Wohnungen gabaul . Sie besitzen
rund 8000 Wohnungen bei einer Mitgiiederzahl von 80000
Personen

Aus der A.sndesbstuptststdt
Naturschutz

Nach dem Vorbild anderer deutscher Länder wurde auch inBaden im Oktober 1927 eine Landesnaturschutzstelleerrichtet
zu deren « ufgabenkreis die Erforschung. Verzeichnung unddauernd « Beobachtung aller ,n Bade» vorhandenen erhalten »,werten Einzelschöpfungen der Natur (Naturdenkmäler ) , der
Schutz gefährdeter Tiere und Pflanzenarien , die Beobachtungund der Schutz von Gebieten mit eigenartiger Bodengestal-tung , Tier , oder Pflanzenwelt (Naturschutzgebiete ) und der
Schutz deS Landschaftsbildes gegen Entstellung, wie auch di«
Anlage eines staatlichen Bildarchivs für Aufnahmen bemer-kenSwerter Landschaftsbilder gehören. Zur Unterstützung der
staatlichen Naturschutzbestrebungen wurde an: 28. November
1928 eine BezirkSnaturschutzstelle für den Amtsbezirk Karls¬
ruhe eingerichtet. Vorsitzender der Bezirksnaturschutzstelle istLandrat Dr. Baue . Der Bezirksnaturschutzstellegehöre » außerden Vertretern der Forstämter , des Domänenamts und deS
Bezirksbauamts an : Vertreter der Schulbehörden und der
Lehrerschaft, der Preffe , der „Badischen Heimat e . V . " , de»
Schwarzwaldvereins , der „Bergwacht" , der „Naturfreunde ",des Bundes deutscher Jäger , sowie die Bezirkspfleger der
Kunst, und Altertumsdenkmäler . Als Geschäftsführer wurde
Hauptlehrer Josef Hauer , Karlsruhe , bestimmt.Die BezirkSnaturschutzstelle will alsbald mit der Anlegungeines - Naturschutzinventars mit zeichnerischen und photogra-
phischen Aufnahmen beginnen und regelmäßige Begehn,rgendes Geländes , unter Einladung der Mitglieder der BezirkS¬
naturschutzstelle vornehmen. Den der BezirkSnaturschutzstelle
angehörenden Mitgliedern der „Bergwacht" obliegt hauptsäch-
lich die Einhaltung der Vorschriften zum Schutze der heimi¬
schen Pflanzen - und- Tierwelt im Benehmen mit den Polizei¬
behörden.

In der Versammlung wurde es für wünschenswert bezeich-
net , daß eine Rheininsek in der Nähe von Karlsruhe als Na .
turfchutzgebiet ausgestaltet werde . Die Rappenwörthinselwurde hierfür für weniger geeignet bezeichnet , nachdem dort
ein Strandbad und eine elektrische Straßenbahn errichtet wer-
den sollen.

Im Batanische« Garten bei der Technischen Hochschule hier
find Beete angelegt , die alle zu schützende» Pflanzen enthal -
ten , deren Besichtigung in der guten Jahreszeit allen Natur -
freukiden anempfohlen werden kann.

Der Bezirksnaturschutzstelle ist es vor allem daran gekegen ,den Naturschutzgedanken in der '
Öffentlichkeit z » verbreiten

und hierfür Freunde zu gewinnen.

Äestechungsprozetz Elsäffer
In der am Mittwoch fortgesetzten Beweisaufnahme xrltarta

Zeuge Baishausen , in der Inflationszeit hätten kleine Fir¬men eher Holz abgegeben als große . Zeuge Eichenhofer,
Freiburg , stand mit Manie in Geschäftsbeziehungen. In der
Nacht auf 12. März übernachtete nach seiner Aussage Elsässer
bei Manie , am 15. kam der Holzkauf zustande und Mante
übergab dem Zeugen 1 Million Reichsmark Anzahlung. Er
bezeichnet Manie als seriösen Geschäftsmann, nachdem er ihnund Elsäffer ftüher als Schieber und Zechbrüder bezeichnet
hatte . Zeuge Kutteroff bekundet , daß er am gleichen Tage ,als da» Holz bei ihm bestellt wurde, unter denselben Bedr«.
gungen , wie dem Finanzamt gegenüber, das Holz bei Fuchs-
Söhne gekauft habe. K. stand mit Elsäffer und dessen Fa¬milie in guten Beziehungen. Er habe ihm weder - Provisionen
noch Geschenke gemacht . Auch der Bruder des Zeugen, Paul
Kutteroff , hat . wie er angibt . Elsäffer keine Zuwendungen ge*
macht. Di« Vertragsbedingungen Etsasser -Kutteroff seien die
gleichen des Vertrags Kutteroff -Fuchs gewesen . E. hatte , b« .
hauptet , wegen der Nebenleistungen sei der Vertrag mit K.günstiger gewesen, als beim Bezug von Fa . Fuchs. - Das
Holz von K. sei billiger gewesen , obwohl K. dasselbe von
Fuchs bezog . Heute vermag der Zeuge , ohne Nachrechnung
nicht zu sagen, ob seine Firma zu denselben Preisen gelieferthaben würde wie K . Auch der Zeuge bestätigt , daß es nicht
üblich gewesen sei , vom Staat höhere Preise zu verlangen .Bzgl . der Betrugsanklage gegen Steinwarz wurde ZeugeKaufmann Karl Günther vernommen. St . hatte für daS
Reichsbauamt die Lieferung der Zentralheiznngsanlage in
Mannheim übernommen und zu gleichen Bedingungen dem
Zeugen die Jsolierungsarbeiten überwiesen. Nach einer Fest¬stellung des Vorsitzenden hat Günther von Steinwarz für dieArbeiten 1600 , Steinwarz jedoch vom Finanzamt dafür 7500
erhalten . Steinwarz benennt Zeugen, die angeben sollen,daß auch Material seiner Firma verwendet wurde. Der Vor-
sitzende verweist darauf , daß sich Steinwarz einen Kessel habe
doppelt bezahlen lassen . Er habe lediglich durch Benutzungdes Telephons 4000 verdient.

Fred Marion über das Hellsrhrn. Einen äußerst interes¬santen Experimentalvoetrag veranstaltete Fred Mario » im
Rathaussaal . In einem theoretischen Teile versuchte derRedner di« zahlreichen Zuhörer über die Probleme der Para -
Psychologie aufzuklären . Parapsychologie sei eine Wissenschaft ,die mit „Zauberkunst " nichts zu tun habe . So sei es auch mitdem Hellsehen. Die besten Beweise seien die bekannten Hell-seherprozeffe in Lahr . Bernburg und Insterburg . Auch die
Wissenschaft beschäftige sich mit diesem Problem . Okkultismus.Telepathie . Hypnose und Suggestion wurden gestreift . Inter -
effant waren die Ergebnisse seiner Paragraphologie (Schrift -
deutung ) . Einige Proben , an Hand von fremden Schriften ,gaben Beweise. Marion behandelte noch den Fall der ThereseReumann in Konnersreuth . An Ort und Stelle hatte er
längere Zeit Gelegenheit, Forschungen auszustellen, und er istüberzeugt , daß es sich um ein tatsächliches Wunder handle.
Nicht im religiösen Sinne ; die Visionen seien ein zeitliche »
Hellsehen und Hellhören. Therese Neumann sieht die Dinge ,wie sie sich damals abgespielt haben. Interessanter waren die
Experimente des zweiten Teils des Abends . Marion zeigtedie Unterschiede zwischen Gevankenfühlen, Gedankenempfindenund Hellsehen. In kurzer Zeit wurden versteckte Gegenständevon ihm gefunden . Noch überzeugender waren die Beweis«im Hellsehen. Beschriebene Zettel, in Umschlag gesteckt , «nt-
hielten bestimmte Vorgänge einer Person . Mit einer erstaun¬
lichen Sicherheit , aber auch Schnelligkeit wurden die gestellten
Aufgaben glänzend gelöst. Es handelte sich um ein Sehenvon zurückliegenden Ereigniffen. Fred Marion - ist in Karls ,
ruh « kein Unbekannter , seine Vorträge finden immer einen
große» Kreis . Er versteht eS ausgezeichnet , die Zuhörerdurch feine temperamentvolle Redekunst und mit seinen Ex-
perimenten zu feffeln , die stets reichen Beifall einbrachten.

1

i ■

1 .

'! '?■

Vom Theater : Willy Zillen , der früher« Heldentenor unse¬res LanbestheaterS , ist ab 1 . Januar 1929 auf drei Monate
nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas verpflichtet wür¬
den. Zillen , der in Karlsruhe sich größter Beliebtheit erfteute ,wie er ja auch in seinem späteren Wirkungskreise , in Leipzig,außergewöhnlich gefeiert wurde, wird in den größeren Städtender Union im „Ring der Nibelungen" den Loge, Tiegmundund Siegftied singen.
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Bmrze ftacbricfcten aus Laden
DZ . Mannheim. 4. Dez . Der Senior der Mannheimer An-

walchhaft , Dr. Isidor R-fenfeld, ist heute früh im Älter von
78 Jahren gestorben. Er galt für einen der beste« Kenner des
Handelsrechts .

* Bozberg, 5 . Dez. Dieser Tage fand hier eine Vorftaud»-
sttzung des Bäuerlichen BerfuchSringe» Bauland statt . Der
Vorsitzende Stahl , Leibenstadt, begrüßte die Erschienenen,
u . a . den neuen Ringleiter , Landesükonomierat Traut . Hier¬
bei gedachte er in anerkennenden Worten der Tätigkeit des
seitheriger! RingleiterS. Landesökonomierat Lienhard . Ring¬
assistent Diplomlandwirt Eberhard » erstattete den Tätigkeits¬
bericht. Die Zahl der Einzelversuche müsse nach Ablauf des
3. Versuchsjahres wesentlich eingeschränkt werden, und statt
dessen sei mehr Wert auf Beispielsäcker in den einzelnen Ge¬
meinden zu legen, auch müßten außer den bisherigen Sorten -
versuchen mehr Gründüngungsversuche angelegt werden. Land-
wirtschaftsrat Eberhard von der Landwirtschaftskammer sprach
davon, daß der praktische Erfolg der Ringarbeit sich erst dann
zeigen könne , wenn eine Standardisierung erreicht sei. die
Erzeugung einer einheitlichen Qualitätsware .

bld . Gutach, 4 Dez. . Am Samstag brannte am Turm da »
Moser-Banrrnhofgut bis auf den Grund vollständig nieder .
Die Besitzerein,. Frau Christian Wöhrie Witwe, eine ältere ,
schwerhörige Frau , die den Hof an den Langenbachbauern
Breithaupt verpachtet hat , war allein zu Hause und bemerkte
den Ausbruch des Feuers zu spät. Nahrung fand das Feuer
hauptsächlich in den großen Stroh - und Heuvorräien . DaS
lebende Inventar wurde vollständig gerettet .

DZ . Zell a. H. , 4. Dez . Zu dem gemeldeten Leichenfund
ivird berichtet, daß es sich um den seit denr 28 . Oktober 1828
wegen Unterschlagung polizeilich gesuchten , 41jährigen , ver¬
heirateten Bahnpostschaffner Reuber aus Frankfurt a . Main
handelt , der nach Verübung von Unterschlagungen geflüchet
rvar. Er hatte sich vergiftet und das Ende im Walde abge¬
wartet .

* Triberg , 27 . Nov . Ein Konzert des Triberger Gesang¬
vereins unter Leitung von Musikdirektor Bier erhielt erhöhte
Bedeutung durch die Anwesenheit von Studienrat Ludwig
Baumann , der der Uraufführung feine» herrlichen EhoreS
„Vergißmeinnicht" beiwohnte. Der durch feine Männerchöre
wohlbekannt« Karlsruher Komponist hat mit diesem Werk
die Mäunerchorliteratur um eine neue wertvolle Schöpfung
bereichert.

DZ . Titisee, 5 . Dez. Durch bezirkSamttich« Verfügung istdie Feldberzstraße vom Gasthaus „Zum Adler" im Bärentalab wegen Schneeanhäufungen für den allgemeinen Kraft -
wagenverkehr bis auf weiteres gesperrt . Bei Änderung der
Schneeverhältnisse kann die Sperrgrenze an den Waldrandoder an die Kohlhütte verlegt werden.

WTB . Freiburg i. Br ., 8. Dez. Bei der Vornahm« van
Dacharbkite» auf dem Baldenwegrr Hof bei Zarten im Breis ,
gau stürzten zwei Arbeiter über 10 Meter in die Tiefe . Dereine von ihnen war sofort tot, der andere wurde schwer der-
letzt .

DZ . Frribur » i. Br ., ö . De, . Die naturwissenschaftlich,
mathematische Fakultät der Uaiverfität Fretbur , hat den Di -
rektor der Vereinigten Stahlwerke A .-G. in Dortmund , Berg -
affeffor a . D . Hermann Wenzel, den verdienstvollen Führerin der Rohstoffversorgung der deutschen Eisenindustrie , der
große ausländische Eisengebiete für die deutsche Wirtschaft" schlossen, die wissenschaftliche Erforschung und die technische
Erschließung der ärmeren deutschen Eisenerze unermüdlichbetrieben und in weitblickender Weise di« geophysikalischen
Untersuchungsverfahren der Erzlagerstätten gefördert hat, zumEhrendoktor ernannt .

LebensbedGrtoisverein Karlsruhe
An unsere sehr geehrten Mitglieder ! >

In der Zeit vom 3. bis einschließlich 24. Dezember 1928 findet in unserem J160
Schuhwarenladen , Herrenstraße 14

eia

Weihnachts -Verkauf
statt Wir gewähren während dieser Zeit

doppelte Gegenmarken auf Schuhwaren
aller Art . Eis liegt daher in Ihrem eigenen Interesse , von dieser günstigen Gelegenheit
recht regen Gebrauch zu machen . Del * Vorltsnd

. .
* KenzerUiaiis

Freitag, den 7 . bis Montag, den 10 . Dezember,
jeweils 20. 15 Uhr, Samstag auch 16 Uhr. Sonn¬

tag nur 16 Uhr.

Filmvortrag des Schriftstellers Dr . JllStUS Schmiedel

„ Quer durch Kanada “
Meine Renen vom Mai bis Oktober 1928 iu diesem

romantischen Lande. J . 168

Preise and Ermäßigungen wie üblich

Kartenvorverkauf: Musikh . Fritz Müller Kaisers« .

UMlüftWW notials 6. Wonüign
Minie .

Hierdurch laden wir unse« Aktionäre zu der am
Sonnabend , den 12. Januar 1929,

vormittags 11 Uhr
im Sitzungszimmer des Bankhauses Veit L . Hamburger ,
Karlsruhe , Karlstratze kl , stattfindenden
39 . ordentlich. Generalversammlung
ergebenst ein.

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichtes für das Geschäfts¬

jahr 1927 28 nebst Bilanz , sowie Gewinn- und
Berlustrechnung.

2 . Beschlußfassung über die Bilanz und die Gewinn¬
verteilung.

3 . Entlastung deS Vorstandes urrd Aufsichtsrates.
4. Aufsichtsratswahl .
Diejenigen Aktionäre, welche an der Generalbersamm »

lung teilnehmen wollen, haben gemäß § 20 der Statuten
ihre Aktien spätestens bis Mittwoch, den 9 . Januar 1929,
sich» Uhr abends , entweder an der Gesellschaftskasse oder
bei den Bankhäusern

a) Beit L. Hombnrger , Karlsruhe,
b ) Rheinische Creditbauk, Filiale Karlsruhe ,c) Straus & C»., Karlsruhe,d ) Süd». DiScouto-Gesrllschast Filiale Karlsruhe ,

zu hiuterlegeu, wogegen «ine Eintrittskarte zur General -
versammlung ausgefolgt wird.

An Stelle der Aktien kann bi» zur genannten Zeit
auch die Bescheinigungeine» Notars über die bei diesem
deponierten Aktien bei dem Vorstand« der Gesellschaft
hinterlegt werden. J .171

Karlsruhe , den 4. Dezember 1928 .
Der Anffichtsrat:

Dr . Friedr . Weill .

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Kfichea
einseIr .eMöbeletBcke

in bekannt großer Answahl im Möbelhauslaier Weinheimer

Möbel
Karlsruhe Zahlungserleichterung . Kroneastr .32Kein Laden , daher biiligate Preise 96

VfosenfwMaAt!
0 .151. MoSdach. Uber

das Vermögen des Kauf¬
manns Archur Deuuig , zu¬
gleich als Inhaber derFirma
Arthur Dennig, Kohlen.
Handlung und Landespro¬
dukte in Mosbach, wurde
heute nachmittag 6 Uhr
Konkurs eröffnet. Konkurs-
Verwalter ist Rechtsanwalt
Dr. Brian in Mosbach.
Konkursforderungen sind
bis zum 24 . Dezember 1928
beim Gerichte anzumelden.
Termin zur Wahl eines
Verwalters , eines Gläu -
bigerausschusses, zur Ent -
schließungüber die in § 132
der KonknrSordnung be-
zeichneten Gegenstände und
zur Prüfung der ange-
meldeten Forderungen ist
auf Freitag » de» 4. Januar
1929 , nachmittags 4 Uhr,
vor dem Amtsgericht Mos¬
bach, 11 . Stock, Sitzungssaal
bestimmt. Wer Gegenstände
der Konkursmasse besitzt
oder zur Masse etwas schul¬
det . darf nichts mehr an
denGemeinschuldnerleisten .
Der Besitz einer Sache und
ein Anspruch auf abgeson¬
derte Befriedigung daraus
ist dem Konkursverwalter
bis zum 24. Dezember 1928
anzuzeigen. Mosbach, den
4. Dezember 1928 .

Bad . Amtsgericht.

Freihändiger

Somchuif
'

de» dad. Forstamts Odeuheim :
Dienstag, de» 18. Dezember :
350 km Rotbuchenstamm-
holz l bislV ^ l. in 3 Losen.
Losverzeichnisse durch das
Forstamt . 0 .157

Schöna « i. W. - 0 -158
Güterrechtsregistereintrag '

Band I. S . 316 : Adolf

Sandmauu, Gastwirt in
Todtnau und dessen Ehe¬
frau Elisabetha Sandmann
daselbst. Durch Vertrag
vom 24. November 1928 ist
die Verwaltung und Nutz¬
nießung des Ehemannes
am eingebrachten Gut der
Ehefrau ausgeschlossen , so
daß nach 8 1436 BGB .
Gütertrennung eintritt .

Schönau i. Schw, den
3. Dezember 1928 .

Amtsgericht.
Karlsruhe. 0 .139
Güterrechtsregistereinträge :

1 . Zu Band 1 Seite 165 :
Breideubach,Josef,Geschästs-
führer , Karlsruhe , und An¬
na geb . Kirchgätzner. Ver¬
trag vom 23 . Rov. 1928 .
Gütertrennung . 28.11. 1928 .

2 . Seite 166 : Siusheimrr,
Dr . Alfred, Kaufmann ,

Karlsruhe , und Lotte geb .
Rosenthal. Vertrag vom
1. Oft . 1928 . Errungen -

schastsgemeinschaft mit
Borbehalsgut der Frau .
30.11. 1928 .

Amtsgericht SarlSruh«.

mm
Freitag . 7 . Dezember

3 . Vorstellung der Schüler¬
miete

Oper von Gluck
Dirigent : Krips

Regie: Krauß
Mitwirkende :

Blank, Fanz , Wintern
Magda Strack, Löser,

Nentwig, Oerner , Rühr ,
Theo Strack, Waldmann
Anfang 18' /, Ende 20*/,

Preise C
Plätze im 2 ., 3. u 4 . Rang
sind für den allgemeinen

Verkauf freigehalten

Sa ., 8. Dez,zum erstenmal :
PerlenkomSdie

So , 9. Dez., nachmittags
Armida ; abends :

Der Barbier da» Bagdad
Mo.. 10. Dez.,

Der Schwarzkünstler
Di ., 11 . Dez., Die Insel der
Tote» ; hierauf : Pctruschka

MiigesWllst (Soimrl), Msniije
Die Svruchstelle beim Oberlandesgerichtzu Karlsruhe hat uns auf unseren Antraggemäß Artikel 37 der Durchführungsverordnung zum Auswertungsgesetz die Barab¬

lösung der Teilschuldverschrerbungen unserer
5% Anleihe vom Jahre 1921

zum 31 . Dezember 1928 gestattet und die Barablösungsbetrüg« wie folgt
für nom. 6 AA Teilschuldverschreibungen unserer Anleihe von 1921

festgesetzt:

einschließlich Zinsen für die Jahre 1925 bis Ende 1928
auf . e,— StA

„ „ 6 AA dgl . von 1921, die bereits zum Zwecke der laufenden
Zinszahlung bei unserer Gesellschaft hinterlegt sind,
auf . 5,20 AA

„ „ 12 AA dgl . von 1921 einschließlich Zinsen für die Jahre 1925
bis Ende 1928 auf . 12,— AA

» „ 12 AA dgl. von 1921, die bereits zum Zwecke der laufenden
Zinszahlung bei unserer Gesellschaft hinterlegt sind,
auf . 10,40 AA

„ „ 30 AA dgl . von 1921 aus . 26,— AA
„ „ 60 AA dgl . von 1921 auf . 52,— AA

Die Zinsen für die Jahre 1925, 1926, 1927 und 1928 wurden für die über
30 AA und 60 AA lautenden Stücke gegen Einreichung der entsprechendenZinsscheine
gezahlt . Für die über 6 AA und 12 AA lautenden Stücke, die nicht zum Zwecke der
laufenden Zinszahlung bei unserer Gesellschaft hinterlegt sind, gelangen unter Berück-
fichttguug des lOprozentigen Steuerabzuges vom Kapitalerträge zur Auszahlung:

gegen Stücke über nom. 6 AA . 5,20 AA
zuzüglich Zinsen einschließlich Zinseszrnfen für die Jahre
1925, 1926 , 1927 und 1928 . " . 0,80 AA
abzüglich 10 >X> Kapitalertragsteucr . 0,08 AM — 0,72 AA

5,02 AÄ
gegen Stücke über nom. 12 AA . 10,40 AA

zuzüglich Zinsen einschließlich Zinseszinsen für die Jahre
1925, 1926 , 1927 und 1928 . 1,60 AA
abzüglich 10 % Kapitalsertragsteuer . 0,16 AA «= 1,44 AA

\ \ fikÄÄ
Wir fordern unsere Obligationäre demgemäß auf, ihr« Teilschuldverschreibunge »

unserer Gesellschaft vom Jahre 1921 , die wir gemäß unserer Bekanntmachungim Deut¬
schen Reichsanzeiger 9tr . 199 vonr 27. August 1928, in der Berliner Börsen-ZeitungNr . 398 vom 25. August 1928 , im Berliner Börsen-Courier Rr . 398 vom 25. August 1928,in der Frankfurter Zeitung Nr . 637 vom 26 . August 1928, der Karlsruher Zeitung
( Badischer Staatsanzeiger ) Nr . 198 vom 25 . August 1928 und der Kölnischen Zeitung
Nr. 468 vom 26. August 1928 , zur Barablösung zum 31 . Dezember 1928 gekündigt haben ,

ab 2. Januar 192»
zur Barabkösung:

in Berlin bei der Deutsche« Bank,
„ „ Direktion der Disronto -Gesellschast.
„ ., Berliner Handels -Gesellschaft,
„ „ Commerz- und Privat -Bauk Aktiengesellschaft,
„ „ Darmstädter «ad Ratioualbaak Kommanditgesellschaft

> aus Aktie«,
„ „ Dresdner Bank,

1
„ „ Lazar » Spryer -Sllissen Kommauditgesellschast auf

Aktie»,
in Mannheim „ „ Rheinischen Creditbauk,

„ . Süddeutschen Discontochtesellschaft« .-« „
„ „ Badischen Bank,

, Badische« Girozentrale »
„ „ Commerz- und Privat -Bauk AMrugesrllschaft, Filiale

Mannheim ,
„ „ Darmstädter und Rati »«alb -" f Kommaudiigesellschaft

auf Aktien, Filiale Mann, . .
„ Dresdner Bank Filiale Mannheim »
„ Badische» Bank,
„ Badische Girozentrale , Filiale Karlsruhe ,
„ Darurstädter und Rationalbank Kommanditgesellschaft

ans Aktien, Filiale KarlSrnhe,
„ Rheinischen « reditdaak , Filiale Karlsruhe ,
„ Süddeutsche» DtSr»«to-Gejelljch«st Filiale

Karlsruhe ,
dem Bankhaus Beit L. Hamburger »

„ Bankhaus Straus ck Co.,
der Deutsche« Bank, Filiale Frankfurt ,

. „ Direktion der Disronto-Gejettjchaft, Filiale Frauk-
surt a. M.,

„ „ Commerz- und Privat -Bauk Aktiengesellschaft, Filiale
Frauksurt a. M.»

„ „ Darmstädter «ud Ratioualvauk Kommauditgesellschast
auf Attien , Filiale Frauksurt a. M.,

„ „ Dresdner Bank iu Frauksurt a. M.,
„ „ Lazard Speher -Cllijseu Kommanditgesellschaft auf

Aktien»
„ dem Bankhaus Jacob S . H. Stern

während der üblichen Geschästsstunden einzureichen . Den bei der Reichsmarkumstellung
mit neuen Zinsscheinbogen versehenen Stücken zu 30 AA und 60 AA sind bei der
Einlösung die Zjnsscheinbogen mit allen noch nicht fälligen Kupons und Talons beizu-
sügen. Äe über Betrage unter 20 AA lautenden Stücke sind bogenlos. Die Einreichung
hat unter Beifügung eines der Nummernfolge nach geordneten Verzeichnisses in doppel¬
ter Ausfertigung zu erfolgen.

Die VerzinsungunsererTeilschuldverschreibungen von 1921 hört mit dem 31 . Dezember
1928 auf.

Rach dem 31 . März 1929 erfolgt die Einlösung nur noch bei der Deutschen Bank,
Berlin .

Karlsruhe , im Dezember 1928. 3 -170

Badische Landeselektrizitätsversorgurrg
Aktiengesellschaft (Badenwerk)

in KarlSrnhe

tu Frankfurt a . M.

Der Borstaud :
O . Heimle. Fettwet ».

Druck G . Braun . Karlsruhe
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